
SEITGESCHEHEN

Bıschof Lehmann mıiıt Dekanen und Rektoren prı E den Konkordaten verankert 1ST hat sıch CIN1SCI
Wal C TS Etappe diesem Prozel3 on als odell wıeder Dewährt

Deutsche 1SCNHNOTIe en sıch den etzten Jahren IIKonkrete Schritte können allerdings 1L1UT auft regıonaler DZwW wıeder für den Erhalt der Theologıischen Fakultäten C-auf Länderebene erfolgen Entsprechende Beratungen eiwa sprochen ohne dıe damıt verbundenen TODIEmMEe VCI-Bayern en schon begonnen Wann und welchem
Umfang CN der angezıelten Straffung des theologıschen schweıgen So außerte Bıschof 'alter Kasper VO  — Rotten-

burg Stuttgart Ansprache VOTLI dem Fakultätentagngebots kommt 1ST Augenblıck noch nıcht abzusehen
Das ]  Z diıskutierende Gesamtkonzept der Bıschofskon- Anfang 1991 als Resümee VO Überlegungen ZU Verhält-

N VO Theologıe un Lehramt „ Wır en TUN:! 86ferenz möchte nıcht zuletzt der Tendenz entgegenwirken
daß einzelnen Fakultäten oder achbereıichen aufgrun genwartıgen Status aufs (Janze esehen festzuhalten und Ihn

nıchtn Kontroversen Miıßkredit bringenzufälliger Konstellatiıonen tellen gestrichen oder ehrange- (Theologische Quartalschrift Jhe 1991 250) Im übrıgenbote abgebaut werden ohne daß dıe katholisch theologıische en sıch dıe regelmäßıgen Gespräche der VorsıtzendenHochschullandschaft Insgesamt 11© 1ST Es o1bt ja nıcht der theologıschen Arbeıtsgemeıinschaften mı1t den Bıschö-
WENILSC theologısche Spezılaldıszıplınen dıe überhaupt 11UT1

vertreten sınd fen dıe nach der „Kölner Erklärung MN en erufen
wurden bısher als fruchtbar und konstruktiv eımbzusehen 1ST dagegen schon daß auch dıe neuerliche etzten Ireffen A Maı Maınz wurde auch über denAttacke des Fuldaer 1SCANOTS dıe Theologischen Fa- Vorstoß VO  z Bıschof Dyba gesprochenkultäten staatlıchen Unıiversıitäten 1115 Leere laufen wırd

|DITS dırekt VO  — SCHMEN: Polemik Betroffenen en den Dennoch ürften dıe nächsten re SS schwıer1ıge ase
etzten ochen mıiıt eINMUTNLgET egenwehr r  1er SO VCI- für dıe Theologıschen Fakultäten werden DIe ane ZUT

wahrten sıch dıe Dekane VOIIN zehn katholisch eologı1- Straffung werden noch für CIN1ISC Unruhe SOI SCH CS WITrd
schen Fakultäten Erklärung VO Maı dıe nıcht leicht SCIMN angesıichts dıvergierender Einzelinteressen
„absurden und dıffamıerenden Unterstellungen dıe Dyba und ausgepragtem Besıiıtzstandsdenken SACAIIC AD  NC
gegenüber den Theologischen Fakultäten außert“ Der - un zukunftsträchtıge Lösungen Iiınden Dazu kommt
bınger Dogmatıker Peter Hünermann gleichzeıt1g Präsıiıdent da sıch dıe Theologıe derzeıt schwer {ut hre notwendige
der Europäischen Gesellschaft für Katholische Theologıe WIC anspruchsvolle Aufgabe Kırche und (Gesellschaft
verteidigte ausführlichen Replık (Süddeutsche LT der produ  ıven Beschäftigung mı1t der CIBCNCH Iradıtion
LUung, 15 /16 /17 4.95) dıe Eınbindung der Theologıe dıe WIC espräc. mI1T den anderen Wiıssenschaften erfül-
Unıiversıität WIC das deutsche 5System der Staat Kırche Bezıle- len Der Rückzug AUS der Unıiversıtät und WAale E auch C1M

hungen „Das Verhältnıs zwıschen der Freıiheit der 1S5SCII1- Rückzug Raten WAaTe allerdings das alsche Sıgnal
schaftlıchen Theologıe und iıhrer Bındung dıe Kırche WIC Ulrich Ruh

Fın Prozefß der Selbstzerstörung
Polıtıiısche und kırchliche Krisenerscheinungen Osterreich

In ÖOsterreich regıer INE große Koalition deren Partner el EeULLLC angeschlagen
sınd Das gilt VOoOr enm für die christdemokratische Osterreichische Volkspartel dıie MALL

”Necuen Vorsitzenden PCLINE schwierige Zukunft starterl. Innerkirchlic iırd die
Szene VO. „Fall Groer‘“ Un Nachwirkungen heherrscht. uch die J‚Üüngste Son-
dersitzung des Episkopats fand keinen Weg AU S der Kriıse.

E Osterreich viele Selbstmorde WIC kaumDer Komet kommt Idiesen Satz pragte Johann /Nestroy, der
große Österreichische Satırıker des Jahrhunderts der deren Land nıcht zutällıg chrıeb arl Kraus, Osterreıich SC1I

antınelr Osterreıichs Phılosoph 1ST als (C’hıffre Tfür GCiIiNE „ Versuchsstatıon für Weltuntergänge
dıe Grundangst VOT Katastrophe VOT dem Weltunter- Zur Zeeıt kommt der Komet wıeder nach (Osterreich DIie be1l1-

den oroßen Partejen dıe der Zeıt nach 1945 Beispielhaftesvang Dıiese Chıffre wırd VO  - (Osterreichern denen Auslän-
der Zu unbesehen charmante Leıichtlebigkeıt nachsagen für iIhr Land wıirkten sche1ınen] geradezu darauf VeTrTSCS-

dıe aber se1t jeher CinNe Sanz spezıelle Beziıehung Z Unter- SCII SCIN sıch selbst demoleren DIe Kammern und dıe
San und ZU Tod en gul verstanden IC zufällig o1bt den VEILBANSCHCH Jahren vielgerühmten Sozlalpartner dıe
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Gewerkschaften. und dıe Arbeıtgeber mıt iıhren Organısatıo-
NCN, eıfern den beıden polıtıschen Parteiıen 1mM manıscher Theologie und Frieden
Verbissenheit nach. Und Jjetzt stüurzt sıch auch dıe atholi1-
sche Kırche In dıesen Selbstzerstörungsprozeß, deren auße-
HEN. nla der „Fall (Jroer“ Ist. dessen Ursachen aber 1elfäl- Theologie und Frieden
tıger Sınd. und dıe desaströsen Folgen der vertrackten B1ı- e“
schofsernennungen der etzten TEe wıderspiegeln.

TAar Beestermöller
Norbert Glatzel Hrsg.) Gerhard

Veränderte Rahmenbedingungen und Beestermoöllereologiehausgemachte Fehler Norbert Glatze!lsFrieden rSg.)
Finblicke die 'erkstatt

theologischer Friedensethik eologie 1im
Auf polıtıschem Feld wırd diese Entwicklung SEWL in erster
L ınıe 1 den Umstand ausgelöst, daß mıt dem /usam- ngen
menbruch des Kommunısmus eiıne wesentliıche Ursache für Frieden
dıe politische Sonderentwicklung ÖOsterreichs nach 1945 WCR- Finblicke n dıe

erksta eologı-gefallen ist Zunächst mıt der sowJetischen Besatzungsmacht
1Im eigenen Land, dann mıt dem mächtigen kommunistischen scher Friedensethiık
Imperium ıIn nächster achbarschafi Wdl Österreich mıt e1- 1995 218 Selten
He tarren Proporzsystem der beıden vorherrschenden -ester FEinband -adenheftung
Parteıen und mıt einer ausgeklügelten Sozlalpartnerschaft 116,-/ 0S 905,- / SEr 6
bemüht, In dieser latent gefährlıchen Sıtuation Ja keine Theologıe und rrieden, Band
ziale Unrast 1m nneren aufkommen lassen. Dıieses De-
greifliche Bemühen führte einem zünftlerıschen Staatswe-

E 02 B u 5° E s E SCI1 mıt einer beispielgebenden Sozlalgesetzgebung, ıIn dem [Die mıt dem Fnde der Ost-West-Konfronta
treıiks Jahrelang praktısch unbekannt das aber mıt tion einhergehenden tiefen MDruche
seinem aufgeblähten bürokratıschen Apparat für 1gen- erfordern eINEe grundlegende Neukonzep-
inıtlatıve und selbständıges Unternehmertum relatıv wen12 tion der Sicherheitspolitik, da praktisch
Spielraum hat alle bisherigen mlanungsvorhaben bsolet

geworden sInd. In den nolıtıschen, gesell-Spätestens mıt dem Beıtrıtt Osterreichs ZUr europäıischen schaftlıchen und OkonomıIischen - ntwick:
Unıion änderten sıch diese Rahmenbedingungen adıkal ungen Hleten sıch Chancen elner euge/Zum ersten Mal ıIn selner Geschichte siıeht sıch ÖOsterreich In staltung VON rriedenspolltik. In Kuckbın:
dıe europälsche Wırtschaft, auch In dıe demokratıische Ent- dung dıe Iradıtion UNG mM Dialog der
wicklung Westeuropas und dessen geistige Strömungen Kontfessionen untereinander SOWIE mıt
dırekt eingebunden. Was bısher WK dıe Kıgengesetzlıch- anderen Rellgionen entwıckeln dıe Autoren
keıt des mıtteleuropäischen Raumes un MrC vielfältige des Bandes Perspektiven fur eIne riedl!
Bındungen mıt osteuropäilscher Lebenswelse und Mentalıtät chere elt Das erk ST Zzu  Z ] oJahrıgenwestlichem Einfluß abgemildert worden Wäl, sStromt 1U estenen des Instituts TUr Theologıe Uund
ohne jeden Fılter 1n dıe Alpenrepublık. rieden entstanden und seınem _ eıter
Die etzten ahlen zeıgten bereıts umstürzende polıtısche Professor DDr rns 0Se age!Konsequenzen der Lage eıner epublık, dıe gewldmet.Jahrzehntelang VO  3 Z7WEe]1 großen Parteien In WECI1111-

gleich VON andauerndem Tank zerrutteier Koalıtiıon eführt merausgeDber: Dr Gerhard Heestermöller
worden ist, zeıgt sıch heute Österreich nach westlichem ISt Wwissenschaftlıcher eieren Instıtu
Muster als e1In Land mıt fünf polıtıschen Rarteien, dıie es In Tur Iheologıe Uund rieden, Barsbuttel;em als Mıttelparteıien einzustufen SINd. Wohl pıelen dıe Professor r Norbert Glatze!l enr
Sozialdemokraten nach WIEe VOT dıe ers CILE, aber auch Christliche Gesellschaftslehre der
S1e verfügen ber keine ehrheıt, auch S1e brauchen immer Universitä Freiburg/Br.wleder dıe /Zustimmung anderer Partejen 1mM Parlament. DiIe
ehemaligen Chrıistlıchsozıalen, dıe schon be]l der leder-
ündung ÖOsterreichs 1mM Jahr 1945 In hellsıchtiger Voraus-
schau das „Nohe C“ AUS ihrem Namen gestrichen hatten, und SS 7|( S Kohlhammerseıther als Osterreichische Volksparteı firmıeren, sınd üÜüber-
haupt total abgestürzt. ach etzten Meıiınungsumfragen ist Kohlhammer GmbH Stuttgart
die Volkspartei nach den Freiheitlichen 11UT noch dıe Arıtt-
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stärkste Partel.: eın unglaublıcher Absturz für dıe einstige dıe Massen der Protestwähler anzusprechen, wobel ıh dıe
stolze Kanzlerparte!]l eINes Leopold Figl und eINes Julius oft wıdersprüchlichen Bewegegründe dıeses Protestes Sal
Raab nıcht prımär interessieren.

Auf dıese Weiıise ist 6 In der Freiheitlichen Parte1 ÖOster-Diıiese adıkale andlung der innenpolıtischen Szenerıe
ÖOsterreichs ist aber nıcht G UG schicksalshafte  CC Gege- reichs, dıe mıt der FDP In Deutschland überhaupt nıcht

vergleichen ist, einem gewaltıgen Austausch VON Wählernbenheıten, auch nıcht 1UT durch dıe Anderung wesentlicher
Rahmenbedingungen herbeigeführt worden. sondern auch un auch Mıtglıiedern gekommen. Die Freıiheıitliıchen In

Österreich sınd heute nıcht mehr 11UT auft e1in schmales WÄäh-S hausgemachte Fehler und Versäumn-tısse. Da ist ZU-

nächst der Verlust Ades Profils der einstigen G'roßparteien lerreservoIlmr deutschnationaler Sympathısanten 1mM-
ten bürgerlichen ager beschränkt, sondern S1e sprechenNCNNCH, der be1l der OVP noch stärker als bel der SPO -

tage Ua dalß 111a nıcht mehr präzıse erkennen konnte, za  OSe Arbeıter, kleıne Vercienenr. In Not i  ne kleine
Selbständıge, Arbeiıtslose und PensionIisten d dıe sıch VOwofür dıese Parteıen eıgentlıch stehen. Be1l der OVP kam Wırtschaftswunder benachteılıgt fühlen Damıt iIst Jörg Haı1-noch der Umstand NINZU, daß dıe 1U schon seı1ıt Jahren

schwelende Krıse der katholischen Kırche In Osterreich für der nıcht 11UT einem Konkurrenten der OVP geworden,
sondern G1} I1st In Schichten SsOoz1aldemokratischer Stamm-dıe ohnehın schwındende chrıstlıche Substanz der Parte1 vähler In den oroßen tädten un In den Industriereviereneıne iImmer argere Belastung darstellte. daß CS In der eingebrochen. Wıe e1in Staubsauger ammelt CI dıe Protest-Volksparteı schon Sanz en Stimmen o1bt, dıe für eiıne Be- wähler er Kategorıen, und verschmäht auch nıcht Jene,seıt1gung oder zumındest für e1InNn Verschweigen des tradıt10- dıe AUS Zorn ırgendeın Straßenprojekt, In ıhrer Wultnellen Anspruchs, eiıne CNTISTNCHE Parte1l sSeIn wollen, plä-

diıeren. Schlıe  IS belastet dıe OVP noch dıe J atsache, da über Kündıgungen UG eınen (ITrO  etriıeh oder In iıhrer
Enttäuschung über allzu belastende Teuerungen mıt derdıe Konkurrenz VO gleich dre] zusätzliıchen Parteıen 1m SPO oder OVP brechen (jenau dieser Umstand macht Haı1-latıv schmalen pektrum VO Mıtte-  echts DIsS Miıtte-Links der für dıe „Altparteıien“, W1e C SpOotTLel, doppelt gefährlıch.zwangsläufig eıner ständıgen Verkleinerung der eigenen

1entfe führen mMu In seliner hemmungslosen Demagogıe, dıe jede opportunıist1-
sche Kehrtwendung bedenkenlos In auf nımmt, stellt Ha1-Dazu kommt noch das aggressive Auftreten des freiheıtlı- der eıne nıcht unterschätzende (Gefahr für dıe Österreicht-chen Parteiführers Jörg Haider, der jede CAWACNEe VO SPO sche Demokratie dar1 etiwa deshalb, we1ıl Cl tatsächlıcund OVP mıt demagogıischer Zielsicherheit anprangert, und

el Parteıen In eiıne andauernde Defensivposıtion hıneı1n- e1n „NCUC Hıtler“ waäre, W1e C: VO manchen ropagan-
dısten der Großparteıien In eiıner maßlosen Dämonisierungtreıbt. Wıe das Kanınchen auf dıe chlange, tarren SPO

un OVP auf Haıder, der mıt handfesten Beıspielen des gezeichnet wiırd, sondern we1l e1in opulıst ist. der (fast)
jedes ıttel für seINeEe /wecke MEÖösterreichischen Privilegienstadels In den etzten Jahren 1mM-

MS breıtere Wählerschichten ansprach und ZU meıstdıisku- [JDen beıden Großparteien bleıbt 1SC 11UT1 eiıne Strateglie,
Jerten Öösterreichischen Politiker geworden ist e1 oalı- diese (jefahr anzukämpfen: MG engste OODe-
tıonspartelıen versaumten CS, hre unleugbaren Verdienste ratıon ollten S1e sıch bemühen, wichtige und populäre Pro-

das Land überzeugend darzustellen. und versuch- J© verwirklıichen, dıe für möglıchst viele Bürger pOSI-
ten dessen, Haıder UrC eıInNe systematısche Ausgren- t1ve Auswiırkungen aben, und S1e ollten jede Chance nut-
zungspolıtık aut SseInN bısherıiges Wählerpotentıial be- Z UrGe zielbewußte Reformen das Öösterreichıische
schränken. 106 dıese Strategie kommt CS eıner oft polıtısche System entschlacken und dıe Polemiık Haıders
chenlang andauernden Polemik einzelne Aussprüche S entkräften. Am eispie der U-Volksabstimmung, dıe
Haıders, Was aber zwangsläufig 11UT dazu ührt, daß dıeser Haıder ÜUNGC W1 Attacken und auch mılese agıtatorısche
UOpposıtionspolitiker über ange Strecken dıe Schlagzeılen Untergriffe einem „Neın  CC umfunktionıeren wollte, ze1ıgte
beherrscht und dıe Phantasıe vieler Menschen beschäftigt. sıch dıe überzeugende na der beıden staatstragenden Par-

te1en. dıe Z allgemeınen Überraschung 677 Prozent der
Öösterreichischen Stimmbürger für e1in AJa  CC mobilısıeren

DIie Volksparteı 1st auf e1in historisches 1ef konnten. DIieser Irıumph wurde unverständlicherweıse
abgesackt nıcht genutzt, und DIS 1NSs rühjahr OS verzettelten sıch

SPO und OVP 1mM Zank untereinander und In den eigenen
Reıhen, nıcht zuletzt 1m Streıt das sehr unglücklıch präa-Der Versuch, Jörg Haıder als „Nazı““ hınzustellen, ist bısher sentierte Sparpaket der Regierung.gescheıtert, we1ıl der freiheıtliche Parteiobmann ın der eLE)

klug Ist, ırekte nklänge nazıstisches edanken- Eın Höhepunkt dieses Abnützungs- und Demolierungspro-
gul unterlassen. Se1in Bestreben ist CS Ja nıcht, se1ıne Parte]l Ze6SSC5S Wal dıe wochenlang betriebene Demontage des OVP-

einem Sammelbecken der „Ehemalıgen“ der NS-Zeıt Bundesparteiobmannes und Vızekanzlers Erhard Busek, der
rückzuentwiıckeln, sondern versucht 1m Gegenteıl ständıg, den meılsten (jranden der Parteı, aber auch weıten Teılen
über dıe Reıihen der alten Unentwegten, dıe Ja 1UT eın padi des Parteijıfußvolkes nıcht mehr wählerwırksam 61I-

Prozent Wählerstimmen erbringen, auszubrechen, un schıen und In einem abstoßenden Prozeß scheibchenweise
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„hingerichtet“ wurde. use gelang CS noch, mıt allerle1ı tak- INCI, dıie eingangs ardına (ıJroer mıt Sanz knapper Mehr-
tischen Wendungen, seıinen Freund und Mıtstreıter Wolf- heıt als Vorsıiıtzenden der Konferenz bestätigte. Dann kam CS

aber eINner beıspliellosen VO Telefonanrufen belSanıS Schüssel als seinen Nachfolger durchzusetzen. Wıe se1n
Vorgänger OSe Riegler und uUuse seIbst gehört olfgang Zeıtungen e Art und auch be1l katholischen Instıtutionen,
CANUSSeE nıcht dem V-Flügel ın der OVP d der VO 1945 und dıe Reda  1l0nen er Medien wurden VOIN Leserbriefen
bIs In dıe zweıte Hälfte der S0er Tre dıe wichtigsten Man- überschwemmt. DIe Boulevardzeıtungen badeten In selıten-
datare der Parte1 tellte CNANUSSE kommt. WI1IEe Rıegler und langen Berichten über dıe Beschuldıigungen ardına
use AUS den Reıihen der nach 1945 gegründeten Kathaolı- GrToer, denen sıch bald weıtere belastende Zeugen melde-
schen Jugend un Hochschulhjugend. (en, ohne allerdings Wesentliches den bereıts vorhlegen-
In seinen ersten Auftrıitten gelang CS chüssel, se1ıne Parte1- den Darstellungen hınzufügen können.
reunde In eiıne allgemeın bemerkte Aufbruchstimmung
versetzen Ahnliches WarTr jedoch auch be1l selnen Vorgängern Das ema beherrschte tagelang Sahnlz Österreich und 1m

1Lauf der Karwoche wendete sıch überraschend chnell das
/ beobachten, dıe dann nach wenıgen Jahren un EePT- Immer mehr Stimmen, auch und gerade Katholıken
milerenden Umständen VO  — iıhren eigenen Parteigenossen AUus den Kernschichten der Kırche, forderten den aradaına
abgehalftert wurden. FEınes steht jedenfalls Jetzt schon fest immer eftiger auf. se1ın Schweigen brechen, das 1UT DC-|DITS sıch über ochen hınzıehende Demontage des OVP- SIM sel. dıe Gläubigen verunsıchern. (iroer 1e aber
Parteiobmannes hat dıe Volkspartel, WIe INan AUus Meınungs- abel, auft dıe Vorwürftfe nıcht reagleren, und ZU& sıch WE1-
um{fragen erkennen kann, auf eın hıstorisches T1ief VO ()
Prozent absacken lassen. Der HNECUEC Parteiobmann CANUSSE terhın auf SeInNn Schweigen zurück. Der Bıschof VOIN St PÖlN-

(en., Kurt Krenn, verteidigte 1m Fernsehen nachdrücklich den
steht VOT der außerst schwlier1ıgen Aufgabe, dıese schler AUS$S- ardına VO Wıen. Andere ıschöfe, W1Ie Johann er
siıchtslose Lage überwınden. Seine Maßnahme Wl (Graz) Egon Kapelları (Klagenfurt) und einnO Stecher
CS, fast das gesamte Regierungsteam der Volksparte1 Uu- (Innsbruc SOWIE auffallenderweıse der NCUEC We1l  1SCAHO
tauschen. CAUSSEe selbst folgte OLS Mock In das Außenmıi-

VO alzburg, Andreas Laun, verlangten ein klärendes Wort
nıster1um. und der vielversprechende Staatssekretär ONAan- des Kardınals
ANes Daitz übernahm das Wırtschaftsministerium. In dıe ande-
S0 Ressorts der NCUC OVP-Obmann eiıne (l Rom reaglerte ungewöhnlıich chnell Am Gründonnerstag

dıe Bıschofskonferenz In Wıen immer noch wurde
Junger Kräfte AUS den Bundesländern Eıne Assıstentin des
Generalsekretärs der Vereınten Natıonen wurde als Staats- We1l1  1SCAhO Christoph Schönborn 50) VO aps 7U

Bischofskoadjutor In Wıen ernannt Unter dem NO
sekretärın ın das Außenministerium berufen Meser Nachricht Ial ardına (ıJroer als Vorsitzender der
Diesem fast totalen Austausch der OVP-Regierungsmann- Bischofskonferenz zurück, worauf VO eiıner anscheinend
schaft WAarT e1in massıver Wechsel in der soz1aldemokratischen knappen enrne1ı der (GGrazer DIi6zesanbıschof er
1ege der Bundesreglierung VOTausSe  COAaANSCH, In der F1- seinem Nachfolger In dıese Funktion gewählt wurde. on
nanzmınıster Ferdinand Lacına und Innenminıiıster Franz VOI sechs Jahren hatte er als Vorsiıtzender kandıdıert,
OSCANGA nıcht mehr vertreten SINd. OScChna W äal UrC WarTl aber (Jroer napp unterlegen.
se1ıne rMgOr0se usländerpolıitik gerade VOIN katholischen Verbreıtetes Aufatmen und überwıegende Erleichterung bıl-
Gruppilerungen heftig krıtisıert worden. Se1in Nachfolger deten das Echo auft diese Wendung der ınge In der Offent-
wurde Caspar Einem, der als Soz1lalarbeıter AUS der (jrün- IC  e1 In eıner Pressekonferenz, der zahlreiche InN- un
Szene kommt und der ein1ger prıvater Spenden für ausländısche Fernsehteams SOWIeEe Zeıtungen AUS halb Eu-
e1in anarchıstisches soTfort In das wütende Kreuzfeuer IODAdA teilnahmen, eT, CS habe ıhn eıne Lawıne
Jörg Haıders kam Zuschrıiften und Anrufen erreıcht. twa 1000 Briefe und Le-

lefonate selen be1l ıhm alleın eingelangt. All dıese Reakt1ıo0-

Eın emotionaler USDTUuUC hne Beıspiel NCN zeiıgten dıe gegenwärtige Unruhe und spiegelten AdIle
ehmut, den chmerz un dıe Hoffnungen der Menschen“‘.
Es bestehe dıe echte Gefahr, dalß nıcht 11UT das mage der

Diese orgänge auf politischem Gebiet finden In gEWISSET Kırche. sondern auch der /ugang Z (Glauben beschädıgt
Welse eiıne Parallele MK dıe innerkırchliche Entwicklung, werde. uberdem stünden in der Kırche verschledene ZIeT-
dıe mıt dem „Fall (Jroer  6o einen dramatıschen Akzent rhielt chen bereıts auf Sturm er VerwIes da auf dıie Kırchen-
(vgl Maı 1995, 2200 Dıiıe Enthüllungen des acNrıch- austrıtte, dıe alleın ın se1liner steirıschen DIiözese 1mM prıl
tenmagazıns „profi mıt den ussagen eINes ehemalıgen SE- 35 Prozent gegenüber dem Vorjahr angestiegen SINd.
mıinaristen, (Jjroer habe ıhn VOI () Jahren als Erzieher SCXU- Als praktısche Bnahmen ündıgte Bıschof er eigene
e1] mıßbraucht, sorgtien für einen emotıionellen USDTUuC „„Ombudsstellen“ In mehreren Iıiözesen für dıe Prüfung VO

ohne eıspiel. Spontan erklärten 1mM ersten Augenblick eiıne Vorwürfen VO sexuellen Mißbrauch In kırchlichen Eıinrich-
tungen un eZog sıch €e1 auf eın amerıkanısches VOr-el VO Bıschöfen hre Solıdarıtä mıt dem ardı-

nal VO Wiıen. In dıeser Stimmung tirat In Wıen Begınn bıld eıters sprach sıch er für eıne Arbeıtsgruppe oder
der Karwoche dıe routinemäßıige Bischofskonferenz eınen „„Weısenrat“ dU>, eiIne „menschenwürdıge Lösung”
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In den Auseiınandersetzungen (Jroer finden, ohne daß stärkerer Miıtsprache der Ortskırchen De]l Bıschofsbestellun-
CS eı hıer „wırd abgewilegelt oder zugedeckt‘“. Prompt C1- SCNH, sondern auch dıe Abschaffung des Piliıchtzölibats und
klärte Bıschof Krenn 1mM Fernsehen, C: lege se1In Veto dıe /ulassung VO  = Frauen ZUT Priesterweihe unterstützt WCCI-

e1in olches Projekt e1In, denn CS komme alleın Rom Z hıer den egen diıese Belastung eINes Öösterreichischen orde-
untersuchen und entscheıden. Damluit WAarT VOT er Of- rungskatalogs mıt mondıalen roblemen wandten sıch In der

fentlichkeıit dıe Spaltung der Bıschofskonferenz In dieser olge ardına Franz ÖNIZ2, dıe 1SCHNOTIe techer und We-
Der, SOWIEe dıe Präsıdentin der Katholischen Aktıon Oster-rage klar

Anfang Maı erfolgte dann eıne außerordentliche 1SCHNOTIS- reichs, Fva Petrik.
konferenz In St Georgen Längsee, in der er miıt DIiese Auseinandersetzung hat em Überfluß auch polıselnen Vorschlägen eInNes „ Weısenrates“ offensıchtlich
nıcht He  am Di1Ie Pastoralkommissıon ÖOsterreichs tische Arabesken erhalten: DIie grüne Parteıichefin Made-

leine Petrovic unterstützte das Kırchenvolksbegehren,wurde dessen als „bereıts bestehendes Instrument“ SecCHte Reformen erzwingen“, während der Vorsıtzende
beauftragt, konkrete Vorschläge vorzulegen, WI1Ie dıe Kır- des Arbeıtskreises der Katholıken ın der FPO, John udeche ın Osterreich der gegenwärtigen Sıtuation besten

MNUÜS, VOI schıismatıschen Ansätzen warnte „ES ist erstaunlıch,egegnen soll Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß dieses
VO en Diözesen beschickte (Ggremıium imstande se1ın W1e viele CULe dıe schon ange nıcht mehr In dıe Kırche

gehen, der Kırche herumnörgeln. Wenn Jjemand mıt der
WIrd, sıch anhand eıner heıklen aterıe erfolgreic
bewähren. katholischen Kırche nıcht einverstanden ist, kann Ja AdUS$Ss-

treten  oMiıttlerweıle geht dıe Eskalatıon weıter. on hat sıch In
Innsbruck eine Gruppe gefunden, dıie 1mM Junı eın „Kırchen- Wenn Rom nıcht rasch und entschıeden den „Fall (sjroer“
volksbegehren“ beginnen möchte. Thomas Plankensteiner, endgültig ar und dıe Agt und Weise der Bıschofsernen-
Relıgionslehrer Akademıiıschen Gymnasıum ıIn Inns- NUNgCH reformıert, könnte sıch In Österreich eiıne welıtere
HS ist eiıner der Wortführer Aeser Inıtıatıve. MAnC mMOÖg- Eskalatıon In der hnehın schon dramatıschen Entwicklung
lıchst viele Unterschriften soll nıcht 11UT dıe Forderung nach ergeben. Fritz g}  IC

„Zur Gewissensbildung beitragen“
Fın espräc mıt Miılıtärgeneralvıkar Ernst Nıermann

Die Bundeswehr steckt multten In einer grundlegenden Umstrukturierung Un hereıitet
sıch auf mögliche Auslandseinsätze Vo  - hber die künftige Gestaltung der evangelischen
Militärseelsorge soll zwischen Staat Un Kırche verhandelt werden. Was hedeuten diese
Un andere NEeEUerTrE Entwicklungen für die katholische Militärseelsorge? Darüber SDVUA-
chen WLr ml Milıtärgeneralvikar Ernst Niermann, der nde Junı nach fünfzehnjähriger
Anmltszeılt In den Ruhestand trıtt. Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr Dr Nıermann, WENN dıe Miılıtärseelsorge in den auf ausgesprochen pazılıstısch orlientierte Gruppen be-
schränkt. Dazu kommt e1in weıterer Faktor In der Dıiıskus-etzten Jahren für Schlagzeıulen esorgt hat, andelte SS sıch

urchweg dıe evangelısche, deren ünftige Ausgestal- S10N dıe Gestaltung der evangelıschen Miılıtärseelsorge
geht CX VOT em dıe Forderung, dıe MiılıtärseelsorgeLung strıttıg ist Auf katholischer Seıte 1st es.demgegenüber

ın Sachen Miılıtärseelsorge ruhıg geblıeben, kam S jedenfalls stärker kırchlich einzubınden. In diıeser Beziehung ist auf
nıcht vergleic  aren Auseiınandersetzungen. Woran 1eg katholischer Seıte In der zweıten ase der Ausgestaltung
das eigentlich? der Miılıtärseelsorge ıIn den spaten sechziger und sıebziger

Jahren viel geschehen. Damals hat dıe katholıische Miılıtär-
Nıermann: Der deutsche Katholizısmus steht jedenfalls se1ıt
ründung der Bundesrepublık anders ZU Staat, A seelsorge sehr entschlossen dıe Umsetzung des 7weıten Va-

tikanums angepackt, etiwa be1l der Miıtverantwortung des
Demokratie und damıt auch ZUl1 bewafltfneten aCcC als Gottesvolkes für dıe Sendung der Kırche IDER eschah 1mM
bestimmte Strömungen 1m Protestantısmus. DDas ist sıcher Gleichschritt mıt der Entwicklung In den deutschen Bıstü-
eın erster wichtiger TUN: afür, daß WIT 1mM katholischen

TE
Bereıch nıe heftige Auseinandersetzungen dıe

en W1EeMiılıtärseelsorge erlebt 1mM evangelıschen. War das dıe einzıge Auswirkung des Konzıls TÜr dıe
Massıve nIragen dıe Miılıtärseelsorge blıeben be1 uns Milıtärseelsorge?
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